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Siehe auch:

Mountainbike;

Reitsport;

Archäologie, historische 
Verkehrswege gemäss IVS;

Bodenverbesserungen;

Wald;

Umsetzung der Bundesinventare

Betroffene Stellen:

Koordinationsstelle:
Bau- und Raumplanungsamt

Gemeinden:
Alle

Kantonale Stellen:
BNS, VEA, TBA, WaldA, AAFR, 
MelA

Andere Kantone:
BE, NE, VD

Bund:
BUWAL, ASTRA

Andere Stellen:
FTV, regionale 
Tourismusverbände, 
Verkehrsvereine

1. PROBLEMSTELLUNG

Die Wanderwege verfolgen den Zweck, zum einen 
Erholungsgebiete, schöne Landschaften und sehenswerte Stätten 
(Aussichtspunkte, Naturdenkmäler, kulturelle Sehenswürdigkeiten, 
Ufer usw.) zu erschliessen, zum anderen diese Punkte durch eine 
Route zu verbinden, die sich durch ihre Attraktivität auszeich-
net (Direktverbindung, Schönheit der Strecke, Marschkomfort 
usw.). Aufgrund der vom Freiburger Tourismusverband (FTV) 
getätigten Investitionen verfügt der Kanton Freiburg heute über 
ein Wanderwegnetz, das eine Gesamtlänge von etwas mehr 
als 1700 km hat.

Im Auftrag der Raumplanungs-, Umwelt- und Baudirektion hat 
der FTV eine vollständige Überprüfung des Wanderwegnetzes 
vorgenommen. Das revidierte Verzeichnis gibt die Streckenführung 
und den Wegbelag, sowie die Abschnitte entlang der Strassen 
mit hohem Verkehrsaufkommen an. Die Revision ergab ausserdem, 
dass das bestehende markierte Wegnetz zufriedenstellend ist 
und die verschiedenen Regionen des Kantons, insbesondere jene 
von touristischer Bedeutung, gut erschliesst. So kann künftig mehr 
Gewicht auf die schrittweise Verbesserung der Qualität und des 
Komforts der bestehenden Strecken gelegt werden, während die 
Erweiterung des Netzes weniger wichtig ist.

Die Wanderwegstrecken, die auf Wanderwegkarte einge-
tragen sind, werden vom FTV und gegebenenfalls von den 
Verkehrsvereinen und Gemeinden unter der Führung und 
Überwachung durch den FTV unterhalten und markiert. Sie bilden 
die Netzpläne und sind deshalb gemäss dem Bundesgesetz über 
Fuss- und Wanderwege (FWG) geschützt.

2. GRUNDSÄTZE

ZIELE DER KANTONALEN POLITIK

· Schrit tweise Verbesserung des kantonalen Wanderweg-
netzes.

· Erhaltung und Unterhalt des bestehenden Wanderwegnetzes 
als Grundelement des sanften Tourismus.

GRUNDSÄTZE ZUM STANDORT

· Suche nach Alternativen für Routen, die im kantonalen 
Verzeichnis eingetragen sind und gefährliche Streckenabschnitte 
aufweisen, vor allem wenn sie länger an Strassen mit hohem 
Verkehrsaufkommen entlangführen.

· Ersetzung der im Verzeichnis aufgeführten Routen, die viele 
asphaltierte oder betonierte Wege aufweisen, durch zufrie-
denstellende Ersatzlösungen (Streckenänderung, Einrichtung 
von Parallelwegen, Spurwege mit Rasengittersteinen).

· Vermeidung der Beeinträchtigung von Wanderwegen, ausser 
wenn eine gleichwertige Ersatzstrecke angeboten werden 
kann.

· Regelmässige Nachführung des kantonalen Wanderweg-
verzeichnisses.
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GRUNDSÄTZE ZUR KOORDINATION

· Berücksichtigung der Haltestellen des öffentlichen Verkehrs 
und der bestehenden Parkplätze bei der Wahl einer neuen 
Wanderwegroute.

· Vermeidung von Hartbelägen für Feld-, Wald- oder Alpwege, 
die als Wanderwege markiert sind und gegebenenfalls 
Realisierung einer gleichwertigen Ersatzstrecke.

· Zur-Geltung-Bringen des Baukulturgutes bei der Anlage von 
Wanderwegen, wenn dies möglich und mit der Erhaltung 
vereinbar ist.

· Planung von Wanderwegen unter Berücksichtigung des Inventars 
historischer Verkehrswege.

· Möglichkeit, Mountainbike- und Radwanderrouten auf 
Wanderwegen zu planen, deren Breite 2,50 m oder mehr 
beträgt.

· Planung von Reitwegen mit dem Ziel,unbefestigte Wanderwege 
zu vermeiden.

· Ergreifen von Begleitmassnahmen, wenn ein Wanderweg ein 
Objekt durchquert, das in einem Bundesinventar aufgenommen 
ist.

3. AUFGABENVERTEILUNG

Der Kanton:
· Erstellt das Wanderwegverzeichnis mit Hilfe der Gemeinden 

und führt es nach.

Das Bau- und Raumplanungsamt:
· Führt das Wanderwegverzeichnis nach.

Die Regionen:
· Können in Zusammenarbeit mit dem FTV Wanderwege planen 

und markieren.

· Können im Rahmen der Erarbeitung ihres regionalen Richtplans 
Anpassungen des kantonalen Wanderwegverzeichnisses 
vorschlagen.

Die Gemeinden:

· Schlagen im Rahmen der Erarbeitung ihrer Ortsplanung 
Anpassungen des kantonalen Wanderweginventars vor.

· Können in Zusammenarbeit mit dem FTV Wanderwege planen 
und markieren.

Die Nachbarkantone:
· Informieren sich gegenseitig über ihre Wanderwegnetze und 

sorgen für die Koordination interkantonaler Strecken.

Der Freiburger Tourismusverband:
· Überwacht die Erstellung, Koordination, Markierung und den 

Unterhalt der Wanderwege.

· Informiert die Gesuchsteller, die einen Wanderweg realisieren 
möchten, über die zu beachtenden Grundsätze.

· Informiert das BRPA jährlich über alle Veränderungen, die 
das Wanderwegnetz erfahren hat.
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· Nimmt Stellung zu den Baubewilligungsgesuchen, die zu 
einer Verlegung von Wanderwegstrecken führen oder diese 
unpassierbar machen könnten.

Die Verkehrsvereine:
· Arbeiten je nach örtlichen Bedingungen mit den Gemeinden 

für die Markierung und den Unterhalt des Wanderwegnetzes 
zusammen.

4. UMSETZUNG

KANTONALE STUDIE FÜR DEN SACHBEREICH

Das Bau- und Raumplanungsamt führt das kantonale 
Wanderwegverzeichnis auf der Grundlage der vom FTV gelieferten 
Informationen nach.

Das Verzeichnis wird den Gemeinden zugestellt, damit diese es 
in ihrer Ortsplanung berücksichtigen können.

Der Kanton setzt eine Arbeitsgruppe ein zur Prüfung der Fragen 
in Zusammenhang mit der Finanzierung und der Verteilung 
der Zuständigkeiten für die Markierung und den Unterhalt der 
Wanderwege.

AUSWIRKUNGEN AUF DIE PLANUNGSINSTRUMENTE

Regionale Studien

Im Rahmen der Revision der regionalen Richtpläne überprüfen die 
Regionen die Richtigkeit der Angaben des Wanderweginventars 
und nehmen diesbezüglich Kontakt mit dem Freiburger 
Tourismusverband auf.

Nach Festlegung der Routen mit dem FTV übertragen sie das 
Wanderwegnetz in ihren regionalen Richtplan.

Ortsplanung

Im Rahmen der Revision ihrer Ortsplanung überprüfen die Regionen 
die Richtigkeit der Angaben des Wanderwegverzeichnisses und 
nehmen diesbezüglich Kontakt mit dem Freiburger Tourismusverband 
auf.

Nach Festlegung der Routen mit dem FTV übertragen 
die Gemeinden das Wanderwegnetz in ihren kommunalen 
Verkehrsrichtplan.

Bei der Erarbeitung oder Revision des Verkehrsrichtplans legen die 
Gemeinden gegebenenfalls die für die Erhaltung der Wanderwege 
notwendigen Unterhaltsmassnahmen fest.

VERFAHREN FÜR DIE REALISIERUNG EINES PROJEKTES

· Erfordert die Realisierung der Route bauliche Massnahmen, 
so erkundigt sich der Gesuchsteller beim BRPA über das 
durchzuführende Verfahren.

· Folgt die Route einer Kantonalstrasse, so informiert sich der 
Gesuchsteller beim TBA über die Vorschriften, die bei der 
Markierung des betreffenden Abschnitts zu beachten sind.

· Erfordert die Route bauliche Massnahmen, so reicht der 
Gesuchsteller ein Baubewilligungsgesuch ein. Die Bestimmungen 
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des 2. Kapitels des Strassengesetzes über den Bau und Ausbau 
der geplanten Strassen bleiben vorbehalten.

· Die Markierung der Route wird vom Gesuchsteller 
durchgeführt.
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